
IKZ mit System – 10 Jahre 

kreisweiter IKZ-Prozess im 

Kreis Groß-Gerau 



WAS JETZT FOLGT … 

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

1.  Das Ziel 
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B) IKZ-Projekte und realisierte Kooperationen (Beispiele) 

1. Beispiel: Strom- und Gaseinkauf 
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C)  Ausblick



14 Städte und Gemeinden 

Fläche: 453,04 km² 

EW gesamt: rd. 280.000

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

Der Kreis Groß-Gerau:

EW-Zahl Zahl der Kommunen 

6.000 – 8.000 2

10.000 - 15.000 5

15.001 – 17.000 3

24.000 – 27.000 2

35.000 1

67.000 1



 Systematischen Überblick über gelungene und misslungene Beispiele der interkommu-

nalen Zusammenarbeit im Kreis Groß-Gerau gewinnen

 Erfolgsfaktoren für Zustandekommen und dauerhaftes Funktionieren interkommunaler 

Zusammenarbeit analysieren und aktiv einsetzen 

 Wissensmanagement zum Thema „IKZ“ aufbauen

 Plattform für Interessenbekundungen schaffen bzgl. …

Kooperationswille für bestimmte Aufgaben 

Beteiligung an strukturiertem Info-Austausch 

in „Arbeitsgruppe IKZ“ 

 Anstoß und Starthilfe für neue Projekte der interkommunalen Zusammenarbeit

1. Das Ziel

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit der 15 Kreiskommunen 

(14 Städte und Gemeinden + Kreis) bei Erfüllung ihrer Aufgaben

Die Idee: nicht nur Bearbeitung einzelner IKZ-Projekte, sondern Start eines zentral 

gesteuerten, ebenenübergreifenden (d.h. die Gemeinde- und Kreisebene 

umfassenden) und langfristig angelegten flächendeckenden IKZ-Prozesses 

Schaffung förderlicher Voraussetzungen für das Entstehen und Gelingen von IKZ:



2.  Der Weg

Zentrale Angelegenheiten 

Informationstechnologie

Personalmanagement 

Finanzmanagement, Kasse

Sicherheit und Ordnung

Brandschutz

Soziales, Kinder, Jugend, Familie, Schule

Kultur- und Vereinsmanagement 

Sport, Freizeit, Erholung

Räumliche Planung und Entwicklung,

Bauverwaltung, Wohnen

Ver- und Entsorgung, Energie

Bauhof

Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV

Naturschutz und Landschaftspflege,

Umweltschutz

Wirtschaft und Tourismus 

Analyse für alle kommunalen Aufgabenfelder

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

a)  kreisweite IKZ-Bestandsaufnahme 2013 



Kooperationsfeld Interessenbekundungen 

von … Kommunen

Personalmanagement 12

Zentrale Angelegenheiten 

(v.a. Beschaffungswesen, Gebäudemanagement) 

11

Ver- und Entsorgung, Energie 8

Bauhof 8

Informations- und Kommunikationstechnologie / Digitalisierung 8

Sicherheit und Ordnung 7

Brand-, Zivil- und Katastrophenschutz 7

Kultur- und Vereinsmanagement 7

Räumliche Planung und Entwicklung, Bauverwaltung, Wohnen 7

Finanzmanagement, Kasse 7

Soziale Leistungen, Kinder, Jugend, Familie, Schule 6

Sport, Freizeit, Erholung 6

Naturschutz und Landschaftspflege, Umweltschutz 4

b)  kreisweites IKZ-Interessenbekundungsverfahren 2013 



Grundsatzbeschlüsse zur 

interkommunalen Zusammenarbeit 

im Kreis Groß-Gerau

= IKZ-Grundsatzbeschluss in Stadtverordneten-

versammlung / Gemeindevertretung / Kreistag 

gefasst

= IKZ-Grundsatzbeschluss im Magistrat 

gefasst

= kein IKZ-Grundsatzbeschluss vorgesehen,

da IKZ-Beschlüsse nach Mitteilung BGM 

in früherer Zeit bereits gefasst bzw. konkrete 

IKZ-Projekte aktuell bereits in Arbeit

= IKZ-Grundsatzbeschluss durch Gemeindevorstand 

abschließend zur Kenntnis genommen 

(2.12.13)

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

c)  einheitliche politische Auftragslage hergestellt

Muster-Gremienvorlage erstellt 



IKZ-

Lenkungsgruppe

 kreisweite „Klammer“-Funktion für 

das IKZ-Geschehen

 Begleitung / Unterstützung / 

Steuerung

3 BGMs, OB, LR, 

FBL Götz (Leitung)

Aufgaben der Lenkungsgruppe 

Priorisierung und Initiierung von Einzelprojekten 

(nach Abstimmung mit jeweils betroffenen Bürgermeistern vor Ort)

Organisation von Unterstützung für Einzelprojekte (methodisch, fachlich, 

ggf. Vermittlung bei drohendem Scheitern), soweit vor Ort Bedarf 

Info-Management in der Bürgermeister-Dienstversammlung

Projektsteuerung (Entscheidung über Meilensteine usw.)

Organisation von Wissensmanagement im Gesamtprozess 

(Nutzbarmachung der Erfahrungen aus Einzelprojekten – fachlich, 

methodisch, Fördermittel usw. – für alle Kommunen, gemeinsames 

Lernen aus Erfolgen/Misserfolgen, Fortbildung Projektmanagement usw.) 

Sonstige Lenkungsaufgaben (z.B. Standards und Strukturen)

Ansprechpartner für den Gesamtprozess

Controlling/Evaluation des Gesamtprozesses 

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

d)  zentrale Steuerung des Prozesses eingerichtet*

* Organisation des IKZ-Prozesses erfolgt von 

der Ebene der Städte und Gemeinden aus

(IKZ-Geschäftsstelle: c/o Stadt Raunheim),

Rolle des Kreises: „15. Kommune“



e) einheitliche Arbeitsstandards festgelegt

Projektauftrag 

Projektablaufplan

S t a n d a r d s  d e s  

P r o j e k t m a n a g e m e n t s  

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013



Personalrat, 

Frauenbeauftragte, 

Schw.beh.vertretung

Presse, 

Öffentlichkeit 
kommunale Gremien,

Fraktionen

Information 

Information 

Information,

gesetzliche 

Beteiligung  

Beschäftigte 

der Verwaltungen

Steuerung durch 

IKZ-Lenkungs-

gruppe

3 BGM, OB, LR, 

Fr. Götz (Leitung)

Seit IKZ-Start 2013 regelmäßige und einheitliche, mit allen projektbeteiligten Kommunen 

zeitlich und inhaltlich abgestimmte Kommunikation der Projektinhalte und –ergebnisse vor Ort. 

Kontinuierliche Informations- und 

Kommunikationstreffen auf 

Arbeitsebene zum IKZ-Geschehen; 

Einladung + Organisation durch 

Leiterin der IKZ-Lenkungsgruppe 

Arbeitsgruppe IKZ
Leiterin IKZ-Lenkungs-

gruppe + IKZ-interessierte 

Amtsleitungen der Kreis-

kommunen 

Information 

A)  Kreisweiter IKZ-Prozess seit 2013

Weitere Informationen: 

https://ikz.imkreisgg.de

f) kontinuierliches Informationsmanagement organisiert

https://ikz.imkreisgg.de/


IKZ-Projekte 

seit 2014

B)  IKZ-Projekte / realisierte Kooperationen (Beispiele) 

Weitere Informationen 

unter 

https://

ikz.imkreisgg.de



 Teilnahme von 12 Kreiskommunen + 11 kom-

munalen Unternehmen

 Reduzierung Personal- und Verwaltungsaufwand 

in den Kommunen durch zentralen Know-how-

Aufbau und zentrale Durchführung des kom-

plexen Verfahrens 

 einheitliches Vertragsmanagement für alle 

Kommunen möglich

 finanzielle Einsparung 2016/17: 4,482 Mio. €

 Verstetigung der IKZ-Organisation für Strom-

und Gaseinkauf (Übertragung auf Zweckverband 

Riedwerke), Begleitung durch interkommunale 

Arbeitsgruppe

 seit 2015 viermalige interkommunale Ausschreibung (1.1.16 – 31.12.17, 1.1.18 –

31.12.20, 1.1.21 – 31.12.23, 1.1.24 – 31.12.26) => Fortsetzung der vorteilhaften 

Einkaufskonditionen der Kommunen und Kommunalunternehmen

1. Beispiel:     Strom- und Gaseinkauf

IKZ-Pilotprojekt 2014/15 => IKZ vorteilhaft !



IKZ-Prüfprojekt 

„Beschaffungswesen“

13 Kreiskommunen

(2014/15)

IKZ-Beschaffungs-

gemeinschaften Papier 

und Büromaterial

13 Kreiskommunen

(2015, 2016)

IKZ-Projekt 

„Kompetenzzentrum 

Beschaffungswesen“

15 Kreiskommunen

(2016) 

Projektgruppe

Beschaffungswesen

(interkommunal) 

Projektgruppe

Kompetenzzentrum 

Beschaffungswesen

(interkommunal) 

2. Beispiel: Beschaffungswesen 



 Arbeitsstart: 1.7.2017

 Start mit 11 Kreiskommunen, heute: 13 Kreiskommunen

 öffentlich-rechtlicher Vertrag

 gemeinsame Finanzierung + 100.000 € IKZ-Fördermittel 

 Aufgabenspektrum:

2. Beispiel: Kommunales Vergabezentrum



Einsparung von 

Verwaltungsaufwand 

Einkaufskosten (Mengen-

effekte gemeinsamer 

Vergaben)

Kosten der Beauftragung 

externer Fachbüros für 

Vergaberecht

Fortbildungskosten

Softwarekosten für 

E-Vergabe

Wirtschaftlichkeit Auszeichnung mit „Spar-Euro“ 

des Bundes der Steuerzahler Hessen e.V. 

2019

2. Beispiel: Kommunales Vergabezentrum



 Vermeidung rechtlicher Risiken

 Vermeidung kostenintensiver Nachprüfverfahren durch die 

Vergabekammer

 Vermeidung von Bauverzögerungen

 Zeit- und personelle Aufwandsersparnis der Kommunen

 Gewinnung von Steuerungsdaten 

(kostenstellenscharfe digitale 

Erfassung der Bestellungen 

durch Vergabeplattform)

 umfassende Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeitskriterien

Weitere positive Effekte (nicht monetäre)

2. Beispiel: Kommunales Vergabezentrum



Download unter https://ikz.imkreisgg.de / Informationen / Downloads  / Berichte  / 

„Interkommunales Vergabezentrum – KOINNO-Praxisbeispiel“

2. Beispiel: Kommunales Vergabezentrum



 Gewährleistung qualitätsvoller und wirtschaftlicher Aufgabenwahrnehmung im 

Kreisgebiet 

 Bündelung von Fachwissen, Organisation von Fortbildung kommunaler 

Mitarbeiter/innen (Umweltämter, Bauhöfe …)

 Förderung von Projekten i.R. der Biodiversitätsstrategie

3. Beispiel: Landschaftspflege

Ausgangslage:

 Kommunale Aufgabe: Pflege von Ausgleichsflächen, 

öffentlichen Grünflächen und naturschutzfachlich 

hochwertigen Flächen 

 Situation in Kommunen: Pflege aus personellen und 

fachlichen Gründen oft nur unzureichend möglich -

fehlende Basisdaten, Unterlassen von Maßnahmen

IKZ-Projekt 2018/19 => IKZ vorteilhaft !

Gründung Landschaftspflegeverband 



3. Beispiel: Landschaftspflege

 Arbeitsstart: 13.11.2020

 10 Kreiskommunen, Naturschutz-

vereine, Landwirte u.a. (43 Mitglieder)

 Aufgaben u.a.

 Beratung und Koordinierung von Maßnahmen in 

Streuobstwiesen, Hecken, Gräben etc.

 Mitarbeit und Weiterentwicklung vorliegender 

Biotopverbundkonzepte und von Ausgleichs-

maßnahmen

 Erhalt und Förderung der biologischen Vielfalt

 Öffentlichkeitsarbeit, themenspezifische 

Veranstaltungen

 Synergien:

 Verbesserung der Leistungsqualität 

 Optimierung der Datenlage (z.B. Flächen- und 

Baumkataster) 

 Reduzierung Personal- und Verwaltungsaufwand 

durch zentral koordinierte Leistungserbringung

 finanzielle Vorteile (> 15 %)

 personalwirtschaftliche Vorteile (Schulung und 

qualifikationsgemäßer Einsatz von Personal)

Rüsselsheimer Echo 18.11.2020

 100.000 € IKZ-Fördermittel



 Prüfung der Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein gemeinsames Förder-

mittelmanagement – Ziel: optimale Ausschöpfung von Fördermittelquellen für 

die Städte und Gemeinden im Kreis Groß-Gerau und den Kreis Groß-Gerau 

 Erarbeitung Realisierungsvorschlag (Organisation, Standort, Finanzierung etc.)

Ausgangslage:

 Vielzahl an Fördermittelgebern mit jeweils eigenen 

komplexen Anforderungen 

 Vielzahl unterschiedlicher Förderarten (z.B. Einzel-

maßnahmen, Rahmenprogramme, Pauschalen)

 hohe Anforderungen an Antragsverfahren und 

Fördermittelabwicklung für Kommunen 

IKZ-Projekt 2021/22

4. Beispiel:   Fördermittelmanagement

=> IKZ vorteilhaft !

Aufbau zentrales Fördermittelmanagement



4. Beispiel:   Fördermittelmanagement

 Recherche Förderprogramme EU, Bund, Land 

etc.

 Aufbau zentraler webbasierter Datenbank mit 

Zugriff aller teilnehmenden Kommunen

 Anbahnung Förderanträge durch Beratung 

und Qualifizierung von Kommunen und Kreis 

 Beratung und Unterstützung bei Antrag-

stellung und Abwicklung von Fördermitteln 

bis Erstellung der Verwendungsnachweise 

 zentrale Organisation kreisweiter Schulungen 

zur Inanspruchnahme von Förderprogrammen 

 Vernetzung des in den Kommunen und im 

Kreis vorhandenen Fachwissens

 Arbeitsstart: 1.4.2023

 13 Kreiskommunen

 öffentlich-rechtlicher Vertrag 

 Aufgaben u.a.

 1,0 Planstelle (bei Kreis)

 gemeinsame Finanzierung 

(10 % Sockelbetrag + 

90 % EW-Größenklasse)

 Beirat

 Berichtswesen 

 150.000 € IKZ-Fördermittel



5. Beispiel:     Überwachung von Geldspielgeräten, 

Kontrolle der Einhaltung von Gaststättenrecht 

 Bündelung von Fachwissen (Vermeidung von weniger 

leistungsfähigen Splitterressourcen in allen Kommunen)

 Spezialisierung der Mitarbeiter/innen

 einheitliche Standards der Aufgabenwahrnehmung

 Kosteneinsparungen 

 Vertretungsmöglichkeiten bei Krankheit, Urlaub usw.

Bildung Verwaltungsbehörden-

bezirk (§ 82 HSOG)

IKZ-Prüfprojekt 2019 - 2021

IKZ-Umsetzungsprojekt 2022

=> IKZ vorteilhaft !
Unterbrechungen wg. Corona-Pandemie

 Arbeitsstart: 1.5.2023

 8 Kreiskommunen



 öffentlich-rechtliche Vereinbarung

 Aufgabenkatalog: Überwachung …

 Hessisches Gaststättengesetz

 Sondernutzungserlaubnisse Außengastronomie

 Hessisches Spielhallengesetz, Spielverordnung, 

Erteilung der Bestätigung über Geeignetheit des 

Aufstellortes von Geldspielgeräten (§ 33 GewO)

 Hessisches Nichtraucherschutzgesetz

 Jugendschutzgesetz

 Preisangabenverordnung

 Lärmbeschwerden bzgl. Gaststättenbetrieb

 Durchführung OWiG-Verfahren

 1 ½ Planstellen

 gemeinsame Finanzierung

 IKZ-Fördermittel in Aussicht 

 sehr erfolgreiche Aufgabenerfüllung 

binnen kurzer Zeit 
Mainspitze 17.7.2023

5. Beispiel:     Überwachung von Geldspielgeräten, 

Kontrolle der Einhaltung von Gaststättenrecht 



2016 - 2018

E-Government-

Stammgruppe 

6. – 10. Beispiel:   DIGITALISIERUNG

2018 - 2020

seit 2018

2023 - 2024

2023 ff.

2020 - 2022

Weitere Informationen unter https://ikz.imkreisgg.de !

http://www.ikz.imkreisgg.de/


Prüfung elektrischer 

Anlagen

Umsetzung 

Hinweisgeberschutzgesetz

Bezügeabrechnung

Reinigung kommunaler 

Liegenschaften

12 Kreiskommunen, 

8 kommunale Unternehmen

7 Kreiskommunen 

8 Kreiskommunen 13 Kreiskommunen 

Start: 

9/2023

Start: 

1/2023

● IKZ-Prüfprojekt 2014/15 

Fazit: „Zusammenarbeit 

vorteilhaft“

● seit 2015 interkommunale 

Aufgabenwahrnehmung durch 

gemeinsame Beauftragung:

 3 x ortsveränderliche Anlagen 

(2017-2020, 2020-2021, 

2022–2024) 

 2 x ortsfeste Anlagen

(2018-2022, 2023-2024)

● IKZ-Prüfprojekt 2014/15 

Fazit: „Zusammenarbeit 

vorteilhaft“

● aus individuellen örtlichen 

Gründen keine kreisweite 

IKZ-Umsetzung, Aufgabenüber-

tragung durch einzelne Kom-

munen auf Versorgungskasse 

Darmstadt

Prüfung elektrischer Anlagen Bezügeabrechnung

Reinigung kommunaler Liegenschaften Umsetzung Hinweisgeberschutzgesetz

Weitere Beispiele aus dem Bereich „Innere Verwaltung“ 



Weitere Beispiele aus dem Bereich „Ordnungswesen“ 

Umsetzung ProstSchGStandesamtswesen Beschaffung Feuerwehrbedarf, 

Organisation Instandhaltung 

12 Kreiskommunen 14 Kreiskommunen 

Start: 

2021

 IKZ-Projekt 2018/19 

Fazit: „Zusammenarbeit 

vorteilhaft“

 seit 2020 interkommunale 

Umsetzung der gesetzlichen 

Aufgaben der Kommunen –

durch Übertragung auf  

Kreisverwaltung

 Öffentlich-rechtliche 

Vereinbarung 

 100.000 € IKZ-Fördermittel

 IKZ-Prüfprojekt 2014/15 

Fazit: „Zusammenarbeit 

vorteilhaft“

 seit 2016 Bildung 

mehrerer lokaler 

Kooperationen nach 

Bedarf

Umsetzung 

Prostituiertenschutzgesetz 

Beschaffung Feuerwehrbedarf, 

Organisation der Instandhaltung 

Standesamts-

wesen

11 Kreiskommunen 

 IKZ-Projekt 2022 - 2024

Fazit: „Zusammenarbeit 

vorteilhaft“

 kreisweite Kooperation bei 

Beschaffung von Feuerwehr-

bedarf, z.B. Systemtrenner, 

Schläuche, Notstrom-

aggregate, Bekleidung etc. 



Weitere IKZ-Projekte …

Kärschlammentsorgung

Modularer Kita-BauKlimaschutz

E-Mobilität

Aktivierung von 

Wohnraumpotenzial
Streusalzmanagement

…



Mainspitze 5.1.2017

Rüsselsheimer Echo 4.2.2017 Mainspitze 26.10.2019



Frankfurter Allgemeine Zeitung  7.1.2020

Mainspitze 25.10.2013

Rüsselsheimer Echo

26.9.2020



Vielfältige Resonanz (landes- und bundesweit)

2017 2018 2019

Lahn-Dill-Kreis 

Wetteraukreis 

Kreis Offenbach 

Kreis Gießen 

Rheingau-Taunus-Kreis

Kreis Fulda  

Hochtaunuskreis

Odenwaldkreis 

Havellandkreis

u.a. 

Beschaffungs-

konferenz, Berlin  

2020

Zweckverband Dienstleistungs-

zentrum Oberland, Bad Tölz 

Präsentationen, Podiumsdiskussionen, Gremien-Informationen, Beiträge in 

Info-Broschüren, Info-Veranstaltungen usw.

Hertie School, Berlin

Immobilien Bremen AöR

2021 2022 2023

Landesrechnungshof 

Metropolregion Rhein-Neckar 

Hess. Landkreistag



C)  Ausblick



C)  Ausblick 

2022 2023 2024

zusätzliche Synergien durch kreisübergreifenden Transfer 

seit 2018

Kreis Groß-Gerau Wetteraukreis



C)  Ausblick 

Übertragbarkeit der IKZ-Prozess-Methodik und Projektaufträge 

auch auf andere interessierte Kreise und Kommunen in Hessen

aktuelles Beispiel: IKZ-Projekt Informationssicherheit  

Projektauftrag Projektablaufplan

Start: 2/2023 + 7/2023



Für Fragen und weiteren 

Austausch steht Ihnen gerne 

zur Verfügung:

Erste Stadträtin 

Stadt Friedberg (Hessen)

Marion.Goetz@Friedberg-Hessen.de

Tel. 06031/88-244

IKZ-Lenkungsgruppe im 

Kreis Groß-Gerau

https://ikz.imkreisgg.de

c/o Stadt Raunheim  

m.goetz@raunheim.de

Tel. 06142/402-216 

Marion Götz

mailto:Marion.Goetz@Friedberg-Hessen.de
https://ikz.imkreisgg.de/
mailto:m.goetz@raunheim.de

